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Schwere Angriffe nn der Restsront itücknim abzeschlagen .
Set deutsche Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 24 . Nov. (Amtlich.)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Gcneralfeldmarschatts Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
Bei gesteigerter Artillerietätigkcit in Flandern wechselten

Nnterwelle» von gröstter Heftigkeit mit ruhigem Zerstörungs -
Meßen zwischen den vsn Boesinghe und Staden und von
V p e r n ans R o n l e r s führenden Bahnen .

S ü d w e st l i ch von C a m b r a i suchten die Engländer er-
Mit die Entscheidung.

Starker Feuerkawpf ans der Front von Q u e a n t bis
AM t e u x leitete die Schlacht ein .

Ein starker Angriff auf Inchy brach vor dem Dorfe zu-
inen . Moenvres wurde in erbitterten Kämpfen gegen
rfachen Ansturm zäh verteidigt .
Von besonderer Wucht war der aus Burlo », Fontaine

itj£& Sa Folie gerichtete Stoß . Einer dickte» Welle von
Mn ^erkrastwagen folgte ticsgegliederte Infanterie . Ihre Kraft
brwh sich an dem Heldenmut unserer Truppen und unter der ver^' senden Wirkung unserer Artillerie . Den unter schwerenkern nur langsam aus Bourlon Boden gewinnenden Feind ,traf der Gegenstoß im Angriff bewährter Truppen . Sie
Barsen ihn ans Dorf und Wald Bourlon wieder
hinaus .

In mehrmaligem vergeblichen Anstürme gegen das heiß -
umstrittene Fontaine und den Wald von La Folie
erschöpfte der Feind seine Kräfte . Dieselben Truppen , die Tage
dazcher bei der Erstürmung des Dorfes hier glänzenden An -
grrffsschneid erwiesen, haben sich gestern ebenlo standhaft und
w^ er in der Abwehr geschlagen.

30 allein vor Fontaine zerschossen liegende Panzer -
kr « stwag 'e n geben ein Bild über den Einsät» der feindlichen
Kräfte.

Starkes Fener hielt auch während der Nacht in einzelnen
Kampfabschnitten an . Unsere Artilleriewirkung hielt nächtliche^ »rstiiße gegen Rnm illy und südöstlich Masni ^ reß nieder.

Front des deutschen Kronprinzen .
An vielen Stelle « der Front erhöhte Tätigkeit der Fran -

M?en.
* * *

Seit dem 20 . November verloren unsere Gegner im Lust -
foapf und durch Abwehrfeuer

27 Flugzeuge .
Rittmeister Frhr . v . Richthofen errang seinen 62 .,LMtnant F t l) x . v . Richthofen seinen 2K . , Leutnant B o n°

zsrh seinen 24. Lnstsieg.

vom Sftlichen Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Front .
Das Feuer lebte zwischen dem PrespaSee und M « °n a st i r> sowie im C e r n a B o g e n auf.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Westlich von der B r e n t a und zwischen B r e n t a undP i a v e scheiterten italienische Angriffe .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludeudorsf .

Neutrale Pretzftimmen zur englischen Offensive.
WB . Amsterdam, 24 . Nov. Der „Nieuwe van den

Dag " schreibt in einem Artikel über die VorMNge an der
Westfront : Wenn der Angriff der Engländer entscheidende Fol -
gen hätte haben sollen, so hätten sie am zweiten Tage neue wich-
tige Fortschritte machen müfsM. Der zweite Dag (brachte aber
energische deutsche Gegenangriffe . Tis Engländer vermochten
sich in Fontaine Notre Dames nicht zu halten und haben den Ortwieder aufgeben müssen . — „H et Volk " sagt : Der englische'
Vöimairsch ist vorläufig zum Stehen gebracht , und der Don -
nerslag hat nicht geholten , was der Dienstag und der MittwochM versprechen schienen . — „Mäasbode " erklärt : Man kannsagen, ba% der durch eine richtige Uedervaschungstaktik der Eng --länder gegliickte Einbruch v o r ü b e r ist .

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
Italienischer Kriegsschauplatz .

WB . Wien, 24 . Nov . Amtl ' ch wird verlautbart :
Italienischer Kriegsschauplatz: Zwischen dien. Pia de undder B r e n t a und den Sieben Gemeinden führte der Feindgestern abermals starke Kräfte zum Gegenangriff vor . AlleAnstürme zerschell teu unter schwere « italieni -

s ch e n B e r l u st e n.
Sonst nichts Neues.

Der Chef des Generalstabs .

Reue U-Bootserfolge im Mittelmeer.
Acht Dampfer und zwei Segler mit rund

30000 B. -R. -T . versenkt .
WTB . Berlin , 23. Nov. (Amtlich .)
Ans den Anmarschwegen nach Aegypten wurde« mehrereTransporter mit Kriegsmaterial für die englischePalästinafront aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen .Unter ihnen befand sich der bewaffnete amerikanische Dampfer„V i l l e rn e r " (3627 Tonnen ) , mit Munition . Der griechischeDampfer „N efeli " (3826 Tonnen ) wurde mit 55W TonnenWeizen auf dem Wege nach Italien vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Rußlands Friedenswille .
Von G. von Lessen .

G Die Folge des russisch- japanischen Krieges war de? jAus-
brnch^ enwr Revolution in Rußland . Als diese ihren , iibriigenSden Staat in seinen Grundfesten erschütternden Höhepunkt eo-
reicht hatte , war das alle anderen Wiinfclje übertönende Ver¬langen des den Umsturz vei'ursachenden Teils des russisck ??«Volkes : Land , Land , viel und immer nqchr Land wollen wir !

Beiim Einfall im Herbst 1914 in Ostpreußen WichtenNüssen am besten., daß wir keine zu unterschätzenden Gegner siiiv .Das geht schon aus der Angst hervor, die vom Kriegsausbruchea>n bis zu deni Zeitpunkte . da England , — das jct schon damalsvon den Alliierten als der stärkste gegen uns Verschworene ango-
sehen wurde , — offiziell in die Reihen der Kämpfenden eintrat ,im danialigen Zarenreiche herrschte . Und von diesem , sich ausder richtigen Erkenntnis unserer Märke ergebenden Gefühl ,

—
daß alles , nur irgend in den Soldaten überhaupt Vorhanden :hei ausgeholt werden müßte ^ behsmscht , gab d-ie russisckiiOberste Heeieslcitung ihren Leuten das Vvrspv.?chen : „AlwsLand , das Ihr erobert, wird Euer persönliches EigentlAnN

Als Rußland sick im Borstadium des heutigen Krieges be-
fand , also nicht recht wußte , ob es losschlagen oder weiter sog .freundschaftlichje Beziehungen zu. Deutschland wahren sollte,fand in Petersburg eine Versammlung statt, die oon so ziismlichallen im Reiche weilenden Großen besucht war . Die Sitzung ,die unter dem Vorsitz des Zaren tagte , stand im Zeichen desSturms . Sie schrieb den Krieg auf ifjire Fahne . Da trat der
damalige , a:ick< der Vcrscumnlung beiwohnende Landwirtschafts -
minister , wenn ick nicht sehr irre , war es Mannassein auf undhielt eine Ansprache in der er darauf hiiNv-ies, diß es für Ruß¬land tatsächlich ein Unding sei und zur inneren Kvtastwdbeführen müsse , wen.u es in den Krieg eintrete , ohne vorher dieWünsche seiner Bevölkerung nach Land befriedigt zu haben .Kcmn war in diesem Frühjahr der Zar gefallen . d. i bemäch¬tigte sich der russischen Bevölkerung eine das Volk in seinemGiundschichten aufrührende Bewegung. Es war dies feirjWünschen und Wollen mehr, sondern brutales Fordern undNiehmen . Und je länger der Zeitpunkt , da Nikolaus II . erledigwurde , zuiviicklag und sich die Bande der bis dahin herrschenden,wenigstens scheinbaren Ordnung in Rußland immer stärker unsstärker lockerten , desto heftiger und gewaltsamer wurde derWunsch des Volkes nach Land und immer mehr Land , einWunsch der überhaupt kein auch durch Generationen der Tradi¬tion geschaffenes Hindernis mehr kannte und sogar vor Blut -taten , und . was doch dem Bauern das schwerste Verbrechen ist —der Vernichtung des Inventars , der Zerstörung de? Felder undVorräte — nicht zurückschreckte .Dieser verzehrende und bis zu seiner vollen Befriedigmqznimmer zur Ruhe zu bringende Wunsch nach Land besveltdie B-auem Rußlands . Ihre Zahl beträgt dabei, sohv bescheidengeiechnet, SO Prozent der Gesamteinwohnerschaft des gewesenenZarenreiches . Dabei sind sie der Teilt des Volkes, der trotz stärk¬ster, in Rußland herrschender Sterblichkeit den 3,9prozentiaenjährlichen Bevölkerungszuwachs bedingt. Außerdem stellen sie .trotz ihre? gering geachteten durch Gesetz z. B . sogar- des Neck̂tesder WechselauSstelluny beiaubten Stellung im Verhältnis zurGesamtzcchl einen ganz ungeheuer großen Prozentsatz der so-? .Intelligenz . Und dieser schon bisher äußerst beträchtliche 93c. »

55Au Deutschland."
Aus dem Nebelreich der Nibelungen
schMlt der Schrei des Volks in Todesnot -
„Trau dem Feind nicht , eh er ganz bezwunzen ^
wehe, wer zu früh Versöhnung bot .

"

Darum , Deutschland, schwing dein Schwert *um Siege ,bis vollendet , was dir wand vertraut ,
im dem allgewaltigsten der Kriege,
den die Weltgesck'-ichte je gesckaut .
Gralsburg Deutschland ! Niemals kann versinken.Wer wie du von Gottes Hand erstellt.
Mag die Erde rings in Mut ertrinken .
Du wiinsr ragen cb der Tiümmenvelt .
Zu de? Himmels Heroldamt hienieden.
von der Allmacht anserwählt bist du ! ^
Wec als - Streiter Gottes kämpft , hat Fvreden!
Wer des Herren Heerbann folgt , hat Rich >
Dieser Panzcrjahre bittre Bürde ,
fcurcki das finstre Tränental der Züit,
tmqe stumm in stclzer Königswürde ,
zu dem User der Unendlichkeit.
Bls du au j>eZ Höchsten Strahlenthnone
frei evheben dai-sst das edle Hcmipt.
Ruhmgekröntes Deutschland! Deme Krone
schufst du dir , weil du an dich geglaubt .

Liska Luis ? Schember .
*)

Kimst, Wissenschaft und Literatur.
Lt . Großh . Hostheater. „L o h e n g r i n "

. Zum Vorteildes „Kaiser - und Volksdank für Heer und Flotte " wurde gestern
„Lohengrin " gegeben. Die Gesamtleistung . Stil , Ensemble,musikalisck)e Darstellung , Chöre und Inszenierung betreffend ,konnte befriedigen . Als Gäste waren Frl . Edith Sa j i tz vornSt -a«>ttheater in Lübeck und Herr Kanimersänger Henfel er¬schienen . Im * Mittelpunkt des Interesses - stand Herr HenselsGralsritter . Herr Hensel vermochte wiederum Töne zu ge-stalten von leuchtendem Silberglanz , warm beseelt und vonaußergewöhnlicher Kraft . Unnahbar und hoheitsvoll zeigte ersich Telramund gegenüber, von weicher Innigkeit int Gesprächwar er mit Elsa , die Frl . Sajitz gob . Sie ist wohl eine Be-werberin iim das hier frei werdende . Fach der „jugendlichDramatischen " . Bei einer Elsa verlangt man eine holdseligeSchönheit der Erscheinung. Dieser Aufforderung genügt zwarFrl . Sajitz nicht in allen Teilen . Sie bringt dafür aber ge-diegenes Stinimaterial mit , das wiederum im Forte glänzendersich gibt als im Piano , und das mit großer GeschicklicMeit be-handelt wird . Der Darstellung fehlte das Unschuldvolle , Zarte .Zaghafte , aber dennoch fügte sich 'Frl . Sajitz gut in das Ensembleein. Frau Palm -Cordes als Ortrud ließ wegen Heiserkeitum Nachsicht bitten . Ihr kräftiges Organ gestattete ihr jedochihre rochselige Ortrud im zweiten Akt ganz auf großen Ton zustellen . Herr G i e s e n ails Heinrich hatte mit der oft hoch¬gesetzten Partie Schwierigkeiten. Der Heerrufer des HerrnZ i eg l e r , eine prächtige Gesangsrolle , befriedigte in allenTeilen . Eine der nächsten Aufgaben unserer Opernleitung wirdwohl darin bestehen , den Lohengrin in ein neues Gewand zuhüllen . Herr Kammersänger Hensel hat dazu einen geschmack-vollen, künstlerisch vornehmen Vorwurf gegeben . Herr L o r e n tzhat nnt feinem Verständnis , das in manchen Instrumenten -gruppen neu besetzte Orchester , trefflich geleitet, trefflich ge-leitet , Fährlichkeiten mit kundiger Hand gesteuert, und somit einPrächtiges eindrucksvolles Bild qe>(jeden.

t Zeitgenössische vertrauliche Urteile über Goethe. Zu BeMn .tdes Jahres 1824 , also in seinem 75 . Lebensjahre , äußerte sichGoethe , der in den Verstellungen des DunchschnittspublikumS a ! öder verwöhnte Liebling des Glücks lebt, in einem Gespräche ni >tEckermann folgendermaßen : „ Man war im Grunde nie mit n^ rzufrieden , und wollte mich immer anders , als es Gott gefallenhatte , mich m machen . Auch 'war man selten mit dem zufviede> .was ich hervorbrachte.
" Und im weiteren Verlaufe des G >fpräches beklagteer sich , daß es „einmal beliebe , ihn nicht so sehenzu wollen, wie er sei , und die Blicke von allem hintvegwend .̂tvas ihn in seineni wvhren Lichte zeigen konnte.

" Diese bitterenWorte des Hauptbeteiligten über die Urteile von Zeitgenossenhaben indessen den Goethesorscher Wilhelm Bode in Weimar ,der bekanntlich den Dichter als Memchen auch in der Alltägiüet»keit zu zeigen , seit langem bemüht ist, nicht entmutigen können ,uns in einem soeben bei E. S . Mittler erschienenen -Sande.
„ Goethe in vertraulichen Briefen seiner Zeitgenossen" ein Bildder geistigen Umwelt des Dichters zu errichten, das als getreuerSpiegel der Wirkung Goethes in seiner Zeit sich als eine Art
„Lebensgeschickte " darstellt . Die Briefe die Bode veröffentlicht ,sind freilich den Forschern aus anderen Werken fast alle bekannt,nur wenige ungedruckt, aber zum Teil finden sie sich doch an rechtunbekannten Stellen , und eine möglichst vollständige Zusammen -
stellung dieser oft ganz vertraulichen Asußerungen und Urteile
nach dem Gesichtspunkt, jede Willkür oder Parteilickckeit dabei
auszuschließen, bedeutet jedenfalls für den Goetheforscher eine«,willkommenen Gewinn . Aus dem reichen Material des vor¬
liegenden Bandes , der bis zu Goethes 34 . Lebensjahr reicht ,seien einige in ihrer Gegensätzlichkeit und Zwiespältigkeit beson¬ders interessante Urteile über Werthers Leiden und den Faust
hervorgehoben . Am 7. März 1775 schreibt Gräfin Auguste
Stolberg an Bode : „Sie haben also Goethe kennen lernen .
Happv man ! Ich weiß meinen „Werther" bald aufwendig . Q.es ist doch ein gar zu göttliches Buch ! Und doch geht es nnr
oft , wie es Ihnen geht : ich wollte, daß es nicht gedruckt wäre : ich
denk? inimer , es ist zu gut für diese Welt . . Dagegen schreibt

f/fATvn -v-ffWv ' jJi ; Nc.vcm^?r 1774 : „Her?



int der Bauern am geistigen schlichen Laien oermchrt Nch
jetzt, wo die einschränkenden Vorsek^Men durch den Sturz des
Zarisn -us gefallen lind, ins Riesenhafte , das alles mtbete Jveit
m den Schc-tten stellt . Dazu kvirrmt, was schließlich die Haupt-
st^he und übrigens nickt nur für letzt ist, dztz die Bauern du
weitaus größte Mehrzahl der Soldaten stellen.

Diesen Heißosten Wunsch des größten und wichtigsten Teils
ihrer Bewohnerschaft unterließ nun die Regierung zu erfüllen .
Ava ? , daß es der Zarismus nicht tat . war immerhin noch ver-
stäMich . Er stand auf festem Fritz oder glaubte doch wenigstens ,
es zu tun . Zudem verdienten seine Beamten , und das war fa
der Hauptleitfaden für die Staatsmaßnahmen dainals , an der
nach Land hungrigen Bauernsck»aft . Denn Satte schicken doch
nicht Herrn von Rubljewitsch zum Besuch zu den Mächtigen .
(Ein allgemein verbreiteter russischer Ausdruck für die Be -
stöchung der Beamten durch den Rubel .) Aber auch die Pro -
vifarifc e Regierung , die den Zarismus in der Herrschaft ablöste,
entschloß sich nicht m durchgreifenden Maßnahmen in der La n d-
verteilungsfrage . Sie vertrat eben , das darf man bei
der Beurteilung der jetzigen russischen Verhältnisse nie vergessen,
den Standpunkt der Besitzenden . Und diese Stellungnahme
war ja auch sehr begreiflich . Denn trotz ' ihrer Entstehung in
einer - der Revolution sehr ähnlichen Staats Umwälzung war die
Provisorische Regierung doch nie die Vertreterin des einfachen
Volkes sondern nur der höheren Klassen der Bewohnerschaft
Rußlands .

Was aber den besitzenden Kreisen Rußlands angehört , das
wehrt sich kaum daß die erste Freude über den Sturz des Zaris -
mus verrauscht war , geradezu verzweiflungsvoll gegen die Ueber-
griffe des Proletariats . Und in der Reihe der so Kämpfenden
stehen , und nicht an letzter Stelle die Großgrundbesitzer .
Zwar wäre es ja wenigstens theoretisch ein Leichtes gewesen , das
Land der Herrenbesitzer, da diese ja doch keinen rechten Vorteil
davon haben, auszukaufen , es an die überlüsternen Bauern zu
verkaufen und so diese mit einem Schlags zw befriedigen . Auch

e Kosten hätte das nicht verursacht, wie rvochl schcm die Tat »
fach« zur Genüge beweist , daß jährlich 5V 000 adliger Güter nur
wegen Bankschulden, die doch lediglich einige Prozente des ohne-
hin schon sehr geringen Wertes betragen , zur Zwangisversteige -
rung gelangen . Aber auch, dies .scheinbar leichte Kunststück hat
die Provisorische Regierung nicht fertig gebracht. Sie be-
schränkte sich, durch die ständig zunehmende Heftigkeit der Bauern
ersclzreckt , darauf , Verbote über die Veräußerung und Beleihung
i<v§ Landes zu erlassen , um so die für nach Friödensschtuß ver¬
sprochene Verteilung zu sichern .

Diese Beruhigungsmaßnahmen genügten mm aber den
Bauern bei weitem nicht . Sie wollten sofort in den Besitz des
Lai'Äes treten . Dem aber widersetzte sich die Provisorische Re-
giernng . Zu dieser Stellungnahme trieb sie neben der erwähnten
verflochten Eigentumserhaltung die Tatsache , daß die Ver -
teilnng des Landes die Weiterführung des
Krieges ausschloß . Denn das russische Heer setzt sich
<>jch° fast ausschließlich aus Bauern zusammen . Und die wären
dann doch selbstverständlich nie an der Front geblieben und hätten
ja übrigens mich durch dieses Ausharren eine schöne, ihnen sonst
i -Mt nickit ' innewohnende Torheit bewiesen , wenn sie bei Vertei¬
lung bes Landes in der Ferne geblieben wären und so die Aus -
Wahl der besten Anteile an dem seit Jahrzehnten mit allen
Reifem des Herzens heiß ersehnten Raub anderen , dazu noch den
.Yeimgebliebenen überkamen hätten , um sich später , wenn es dann
überhaupt noch etwas gab, mit dem Abfall begnügen zu müssen.

Also ein Kämpfen um den Sieg zweier Strömungen — die
sofortige Verteilung des Landes oder den Aufschub dieser Hand-
l : ng bis nach erfolgtem Friedensschluß — war die ganze Zeit
vom Falle des Zaren an bis zur Stunde . Die Provisorische Re-
gierung fußte bei der Weigerung auf ihrer von Nikolaus lk.
übernommenen Macht , die sie aber in einem Taumel , dem heute
stlion längst der Jammer gefolgt ist , selber abbröckeln ließ und
durch leichtfertige Lösung aller Banden preisgab . Als sie später
zur Vernunft gekommen war und die Zügel wieder fester an -
ziehen wollte , war es pi spät . Auch hätte wohl ein vom Stand -

r der Provisorischen Regierung von Hause aus vernünftiges
Tindeln nichts am Ausgang geändert und ihn höchstens heraus -

geschoben.
Don Zarismus , den einzigen vielleicht über diesen Krieg hin -

ni3 wirksamen Riegel gegen den Heißhunger der Maliern Ms
Land , liaben die höheren Beamten , und Würdenträoerkreife in
Rußland zu Fall gebracht. England hat ihnen , da es auch
für sick darin einen Vorteil zu erblicken glaubte , Hilfe geleistet .
Jetzt kommt der Loh ». Die Aufteilung des Landes
in Rußland ist heute unabwendbar . Zwar können
ja dies noch aufschiebende Ereignisse , wie ein zeitzveiliger Sieg
im Provisorischen Remerung , eintreten . Aber bei den ausge -
Ivwchcnen . durch die VsWÄnqe dieses ganzen Sommers aufgs -
peitschten Willen des ganzen Volkes wäre das auch nur sehr zeit¬
weilig .

Die Aufteilung des Landes in Rußland steht al ŝo unnnttek -
l ar bevor , wie schon Rackn' ichten der jetzigen Sorkgen Regierung
fü'iu hm . Und damit scheidet dieser Staat mit Rriturnotwendr «-
keit aus der Zahl der Mitkämpfenden . Auch England erntet
also Lohn für die an seinem einstigen Verbündten , den? Zaren
Nikolaus II . bewiesene „XtevW . -zens . Berk .)

Ter türkische Tagesbericht.
WB . Konstlintinopek , 24 . Nov . Amtlicher He- resberickt von

. üern :
Sinai front : In der^ Abendstunden des 21 . November

: .'ls-ng es dem Gegner , in emen Teil unserer Stellungen ein -
. -drincx'n. Durch Gegenangriff wurde unsere Stellung fast
i c st lo » Wiedergen » mm ? , » . > Der Feind hatte hierbei be-
irächtliche Verluste . Wir erbeuteten fünf . MaWnengewchre und
! !wchte»r Gefangene . Tonst nichts Neues .

Clemenceftns Krieg ftegen die FriedenSfreaude .
() Zürich, 23 . Not ' . Sfns Parrs wird gemeldet , daß dortselbst

in den letzten Tagen Mass e n v e r h a > tu n gen erfolgt find,
Eton . erblickt in ihnen die erste M« ßnahme Clemenc «eaus
gegen die s

'»' ? ede n s f r e u n d li che B eweg u ng im
Seined epar,t e rne n t.

Levater hat mir Werthern zu lesen gegeben . Wenn die Ge¬
schichte wcchr ist , so ist sie gewiß nicht 'wahrscheinlich. Wie kam»
dieser Mensch, der immer außer fiel, ist , immer so über sich selbst
Ueberlggungen machen ? Und diese Ueberlegunoen bis srli -
culvm mortis aufschreiben ?"

. . . Ueber den „Faust " aber
schreibt Caroline von Dacheröden an Wilhelm v . Humboldt am
24 . Mai 1780 : „ Lies doch den ..Faust " von Goethe ! Das GretcheN
ijt ein ganz neuer weiblicher Charakter : so lieb , so innig und
wahr .

" Er antwortet ihr am 24 . Mai , stimmt ihrer Meinung
über Gretchen bei : „ Die Art . wie sie sich ihm erklärt , wie sie ihm
den Kuß zurückgabt , ist . über jede Beschreibung meisterhaft . Und
ouf der anderen Seite Faust . Dies Große , Allumfaffen -de : diese
Gabe, ote ganze Natur mit seinen Gefühlen z„ verweben , ist
dsck» nur bei Goethe in der Stärke und Sckönheit gemildert .

"
Dann aber kommt die Einschränkung : „Wenn nur das Gau #
ntau so buntscheckig wäre ! Aber von vornherein sind Natale
Szenen , hie und da freilich schön , aber auch so undelikat und roh.

"
Und m einem Briefe vom 7 . Juni 1790 schreibt Huber cm Kör-
iter : ,.^ ck Hobe den Faust gelesen . Es ist ein tolles , unbefriedi -
«
^

des Gemengsel . ober freilich voll von Schönkeiten , die ganz

Die Kämpfe in Ztatie».
0 Ber «, 23 . Nov . „Petit Journal " meldet aus Rom :

General Fayolle mir seinem Generalstab passierte Turin
auf der Reise nach der italienischen Front .

() Ber », 23 . Nov . „Osservatore Romano " kündigt die
Schließung sämtlicher Schulen Ober - und
Mittelitaliens wegen Lehrermangels und Mangels an
Unterkunftsräumen für die Truppen an . „Tribuna " ' meldet zu
der Nachricht von der Zurückziehung der Kriegsgefangenen als
Landarbeiter , die Maßnahme werde infolge der staatsgefährden -
den Friedenspropaganda unter der Landbevölkerung nötig .

Kr KliMlimg in Siiflunli.
Die Frage der Kabinettsbildung .

WTB . Amsterdam , 24. Nov .
' Einem hiesigen Blatt znfiolge

melden die ..Times " aus Petersburg vom 21 . ds . : Der
Petersburger Sovjet beschloß , die Bolschewik ! bei ihrer
Weigerung au ^ die Forderung der gemäßigten Sozialsten nach
Bildung eines Aoalitionskabinetts einMjehen , zu
unterstützen .

Die Friedenssehnsncht . ^

) ( Berlin , 24 . Nov . Ein soeben aus Petersburg in Stock-
Holm angelangter englischer Ingenieur erklärt dem „Aston-
bladet" Mfolge in einer Unterredung , es fei nicht mehr zu leug -
nen , daß Petersburg geradezu nach dem Frieden
dürste . Das russische Volk habe nur einen Gedanken :
Lrieden , Frieden um jeden Preis . Kein Mensch in
Petersburg kümmere sich jetzt noch um die Ereignisse an der
Front , ja es fällt niemand inch-r auf , daß keine Generalstabs -
berichte wehr erscheinen.

Haftbefehl gegen Tnchonin .
) ( Stockholm , 23 . Nov . „Stockholms Dagbladet " meldet

aus Petersburg : Die maxinmlisti -sche Regierung hat Haft -
befehl gegen de,n bisherigen Oberkommandie -
renden Duchonin befohlen und feine Ueberbringung an
das Kriegsgericht angeordnet .

Abstimmungen an der Front .
( k) Genf , 23 . Note. Die „ Morningpoft " meldet aus Peters -

bürg : An den der Regierung ergebenen Frontteilen finden Ab -
stimmvngen der TrUppen statt über die Friedens -
reso,lntion der gegenwärtigen Regierung . Vertreter des
Petersburger Arbeiterrates überwachen und kontollieren die Ab-
stimmungen , deren Ergebnis nicht veröffentlicht wird , die aber
eine suggestive Wirkung auf die übrigen Fron >twile auszuüben
beginnt .

Die Abreife der Amerikaner .
) ( Bern , 23 . Nov . Der „Berner Bund " berichtet von beson-

derer russischer Seile : Nachdem die amerikanische Botschaft in
Petersburg alle dort wohnenden Amerikaner aufforderte , ihre
Wllhnungsadressen bekannt zu geben, verlangte nunmehr der
amerikanische Botschafter vom Reoolutionsausschuß einen
Eisenbahnsonderzug , damit der größte Teil der A m v-
rikaner , die in Petersburg wohnten , nach der Mandschu -
rei abreisen können, von wo aus sie nach Amerika zuriick-
reisen werden .

ch
Lord Robert Cecil über die Lage in Nutzland .

WTB . London , 2A. Nov . Ein Vertreter des Reuterschen
Bureaus hatte eine Unterredung mit dem Unterstaatsfekretär
des Auswärtigen Amtes , Lord Robert Ceeil , der folgende
Erklärung über die Lage in Rußland abgab : Ich glaube nicht,
daß die soeben von den Extremisten in Petersburg eingeleitete
Unternehmung tatsächlich der Anficht des russischen Volkes ent¬
spricht . Es wäre natürlich ein unmittelbarer Bruchdes
Abkommens vom 5. Septenrber 1914 und würde bedeuten,
daß einer der Alliierten mit seinen übrigen Mitkämpfern im
Kriege gebrochen hat, und zwar wider die ausdrücklichen gegen -
teiligen Verpflichtungen . Falls ein solches Vorgehen von der
russischen Nation gebilligt und angenommen würde , so werde sie
sich so gut als außerhalb des ordentlichen europäischen Rates
stellen . Aber ich glaube nicht, daß das russische Volk dieses Vor -
gehen bestätigen oder billigen wird . Die Proklarnation , die von
den Leuten , die sich als Regierung aufspielen , erlassen werde,
reizt die Soldaten , ihre Generale zu verhaften und längs der
Milzen Front mit dorn Feinöe über die Schützengräben hinweg

Friedensverhandlungen ar^ nknüpfen . Wenn das! in erster
Linie die Vernichtung der russischen Armee als Kampfkraft be¬
zwecken soll, so kann man schwerlich ein anderes oder besseres Ver -
fahren wählen , als das , was jene verantwortlichen Leute in
Petorsbrirg eingeschlagen haben Wenn es auch ganz rmnw»>lich
ist. gewisse geschäftliche Verhandlungen zu oermeiden , wie es
sich z. B . ans der Fra « e der Verhaftung britischer Untertanen
« TM&t so kann doch keine Rede sein von eklrer dipko -
m a tischen Anerkennung oder von Unterhandllingen mit
ihnen . Es besteht keine Absicht , eine solche Regierung anzuer¬
kennen.

EweRede des österreichischen Minister -

prüsiLciite » .
Das russische Wassenstillitnudsangebot . — Das Verhältnis zu

Nnyar ».
MTB . Wien , 23 . Nov . Der Ministerpräsident Dr . Ritter

von Seidler beantwortete im Abgeordnetenhms die An-
fraxen der Sozialisten und anderer Abgeordneter bezüglich des
russischen W a f f « n st i l l st and sa n g eb ot s folgender -
mxcheif Auf Grund von Mitteilungen des Ministers des Aeu-
ßern sei bis zur Stunde kein Waff ervst i llstan dsan¬
gebot an der Ostfront erfolgt . Sollte ein solches ergehen,
so werde die k. und k . Regierung dasselbe sokort gemeinsam m :t
den Bundeseei ?ossen einer wohlwollenden Prüfung
unterziehen annehmbare Vorschläge werden angeneqnmen
werden . sZlm ĉhenrufe.) Der Minister des Aeußern fügte je-
doch bei, daß -die in Gärung befindlichenungeklirten Verhältnisse
im russischer. Reiche noch nicht ffor erkennen lasten , ob die Frie¬
denspartei tatsächlich werde ihr Werk durchsetzen können . Ich
bitte das hohe Haus , diese Mitteilung Mir Kennrnrs zu nehmen .
(Zustimmung . ) Der Ministerpräsident erffMe ferner , auf An¬
fragen , er sei nick? nur berechtigt, sondern auch moralisch ver -
pfbchtet . den - ungarischen Ministerpräsidenten
gegenüber den Standpunkt zu kermzeichnen, den die östovrei-
chistfte Regierung in den von ihm aufgeworfenen staat3 -
rechtlichen Fragen einnchme . Er foi hierzu, nnifomebr
verjdflichtet, als einzelne österreichische Parteien einen Stanö -
Punkt zu vertreten , der tatsächlichmit der Integrität des staats -
rechtlichen Ausbaues Ungarns und insbesondere mit den duoll -
stischen Verhältnissen zwischen den beiden Stalten der Monte -
chic sich wr Widerspruch setzen . Der Minffterprästdent fuhr fort :
W« s die Verfassungsfrage anbelangt , so wird 'rnibedinzt
feskMihalten sein : 1 . Die Wahrung der Einheit des österreickii -
schen Staates , 2 . die Aufiechterkaltuny der bestehenden Grenzen
eines jeden Krorikandes Etwas anderes habe ec auch dem rmga-
riichen Ministerpräsidenten nicht mitgeteÄt . Was endlich die

von Sellen der ungarischen Regierung aufgeworfene Fn »^e dtztz
staatsrechtlichen Schutzes der Integrität Ungarns a>»
belangt , so stellt der Ministerpräsident fest, daß dre von re«
österreichischen an den ungarischen Ju >suzm>in^ te.' gerichtete RoÄ
nichts 'anderes enthalte , als die Mtttoihirig , d >ß bezüglich d«
Frage , ob dieser staatsrechtliche Schutz nach dem geltenden Recht ,
Gegeben ist zunächst der oberste Gerichtshof und dec Kasso -t
hcf um ein Gutachten ersticht wurden . Der Mtnästerprusii . ni
hat diese Mitteilung zur Kenntnis nehmen wollen . (Lebiorter

.Beifall und Händeklatschen.)

Das Seetreffen vor Helgoland .
WTB . Berlin , 23 . Nov . Aus den nun vorliegenden Bc-

richten unserer Seestreitkräfte schalten wir über den Zusam¬
menstoß mit den eng Irschen Schiffen der deut¬
schen Lucht an > 17. November folgendes Bild :

Am 17 . Notxmiber morgens trafen unsere die deutsche Bucht
sichernden leichten Streitkräfte unter Führung des Kmn.it*-
adinilials v . Reuter elwa 90 Seeinerlen nirdwest îch von HelD -
land bei unsichtigem Wetter auf englische See st reit -
kr äste und erhielten von ihnen Feuer ans schnüren :rn<d niitt-
leifn Kalübenn. Unsere kleinen Kreuzer und Torpedoboote
stießen zur Sicherung der vor ihnen befindlichen Minensuchfohr-
zeuge und zur genaueren Feststellung des Gegu ^rs noch Nord-
we-sten toi , während die schwach armierten Minensuchsahrzeugr
sich planmäßig zurück - ogen . Nachdem diese ZiÄe völlig evreicht
wairen, führten unsere Kreuzer uind Torpedoboots mit dem
Feind tm Gefecht auf jüdöstlick>em Kurs , um den Anschluß «m
unsere rückwärtiger stehenden kampfkräftigen Schiffe herbeiA«-
führen . Die feindlichen Streitkräfte bestanden, wie durch un¬
sere Schiffe und Flugzeuge festgestellt wurde , aus <H«oßroolp^
schiffen (Linienschiffe oder Schlachtschiffe) und etn>* gräßtre »
Zahl nredernste: kleiner Kreier und Torpodobootsz « störeir .

Im Verlaufe des Gefechts erhielten , wie eirnwandfrei de-
obachtet wurde , die feindlichen Gr o ßkampf schaffe
fünf T r e f f e r , die feindlichen kleinen Kreuzer 6 Treffer «r«d
die Zerstörer drei Treffer . Einer der Treffer rief auf ewem
Schlachtkreuzer eine Detonation hervor mit hoher
Stichflamme . Der Schlachtkreuzer drehte daraufhin ab und fiel
für das weitere Gefecht aus . Abseits vom Konwsplatz unserer
kleinen Kreuzer geriet ein Teil unserer Minensuchfahrzeirge , die
ihrer Verwendung entsprechend nur schwach armiert sind, in
etwa einstündiges Geseckit mit sieben ihnen cm Geschwindigkeit
unid Bewaffnung weit überlegenen englische» Zerstörern , rn dessen
Verlauf ein Zerstörer durch Treffer so schwer havariert wurde,
daß er abdrehen und, wie später durch ein Fluggeug beo^aMet
wurde , in Schlepp genommen werden mußte . Weitere Treffer
wurden durch abseits stehende, am Gefecht nicht beteiligte Minen¬
suchboote beobachtet. Die englischen Zerstörer brachen
daraufhin das Gefecht trotz ihrer erheblichen
Ueberlegenheitab , ohne auch nur einen Treffer auf eine»
unserer Boote erzielt zu haben. Als unsere schweren Schiffe in
Sicht kamen, brach der Gegner das Gefecht ab und z o g s i ch mii
höchster Geschwindigkeit ^ zurück . Er wurde von
unseren Streitkräften verfolgt , doch gelang es bei dem inzwischen
sehr unsichtig gewordenen Wetter nicht mehr , mit ihm in G»
fechtsfühlung zu kommen. Auch unsere Flugzeuse be-
teiligten sich neben ihrer wertvollen Aufklärungstätigkeit «in Ge¬
fecht und belegten die englifchen Großkampfschiffe erfolgreich mit
Bomben , wobei auf einem Großkampfschiff einwandfrei ei»
Treffer festgestellt wurde ; ein anderes Flugzeug beobachtet »
einen brennenden feindlichen Schlachtkreuzer. Auf rrnserer Seite
erhielt nuir ein kleiner Kreuzer einen Treffer , der arcßer geringem
Personalausfall die Gefechtstätigkeit des Schisses nicht beein-
trrichtigte. Ein Fischdampfer , der ausgelegt hatte , ^

wirS
vermißt . Abgesehen hiervon sind auf unserer Seite keinerlei
Verluste oder Beschädigungen eingetreten .

Weitere EreiMisse z»r See .
) ;( Rotterdam , 23 . Nov . „ Wasbode " meidet : Der Dampfe ?

„ A npin g"
, 1875 Bruttotonnen , ist gestrandet und wrack . Ds »

Motorboot "Fr i etjo f-Wales "
, 36 Bruttotorrneu , ist ve»

loren gegangen , der Segler « Q u i ck st e p" . der britische Damp »
fer ^ Sevenwood "

, 138 Bruttotonnen und der SchfcWr
dampfer „Vase o de Gama "

, 107 Bruttotonnen , stiege -
surfen . Der Segler „ Charles Mar teil " ist gesunken , der
Segil -er „Scarinish " ist gestrandet und wrack. Der britische
Dampfer „San Laurent "

. 349 Bruttotonnen , ist verbrovnt ,
der Segler „B r a z o s "

, 227 Bruttotonnen ^ ist gestrandet , unb
verkoren, der britische Dampfer „ Nerong , 219 Bruttotonnen ,
ist gefunkerr . der britische Dampser „New M « adow " ist ver-
brannt , der amerikanische Dampfer „Rising Sun " ist ge¬
strandet und wrack , der britische Dampfer „ W .ir Captain ' ,
2000 Bruttotonnen , ist gestraridet und mit semer Ladung *e*>
loren Vermißt werden die britischen Dampfer „Äylf -
varros "

, 908 Bruttotonnen , urrd ,THames "
, ^ >3 BrntK»>

tonnen , sowie der griechische Danlpfer „P h r i x o s , 351 BnM »
tonnen .

() Amsterdam , 23 . Nov . Ein hiesiges Pressebnvscm meldet
aus Rotterdam , daß die Mannschaften des Dampfers „Megrez ." er¬
klärten , daß auch die Dampfer „St . Anna -Land " mck
„ W o e n st r e ch t " torpediert worden sein sollen . Bei im
betreffenden Schiffahrtsgefellschasten ist hierüber noch bris
Bericht eingelmifen .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , 24 . Nov. In dem Abschnitt toa Kernt ) unÄ Zu-

bin court hielt unser Feueo einen feindlichen Angriff auf de»
li-nken Flügel ixv, am 21 . ds . Mts . von uns eruzberten Stellung ca.%
Nocdwestbich ton Reims unK in der Champ agne führte« Hast-
ftreiche auf unsere kleinen Poftierumgen zu keinem Eryebni».

• » » *
WTB. London , 24. Nov . Amtlicher Bericht von gestern morxe« .

fflir rückten in der letzten Nacht unsere Linie südöstlich von Upei - n
leicht vor . Feindliche Angriffsverlfuc ^ rm &mfe der Nacht tlorttecsfc
lich von P on tr u est, nordwestlich von St . Q u e n t l n und süt -«h
van Neuvef-Chapelle wurden zrrrückgeschlo .gen . ES bliebe« Qtefrenf? i«
in unserer Hand . Südwestlich van Ccrmbrai ist keine filenieaa* !® an
unsiever Front eingetreten.

Ans Sem Reich.
Reichstagsersatzwahl in Bassermanns Wahlkreis .

0 Saarbrücken , 23 . Nov . Bei der heute im WoHlkrss
Saarbrücken für den verstorbenen Abgeordneten Baffer -
mann stattgefundenen Reichstagsersatzwahl wurde der Pren-
ßische Landtagsabqeordnete Prof . Dr . H e r v i g (nat .- lik^) ait
9852 Stimmen qewahlt . Ein Gegenkandidat war nicht ema *
stellt . Einige Stimmen waren zersplittert .

Spaltung der Gewerkschaften.
Die Spaltung in der Sozialdemokratie ist auch auf frie Ge¬

werkschaften übergegangen . Aus dem Leipziger Gewer !-
schäftskartell , dem bisher 46 freie Gewerkschaften angehört« » ,
sind 8 Gewerkschaften mit 10 374 Mitgliedern ausgetreten und
haben sich dem „Freien Gewerkschaftskartell zu Leipzigs awam-
mengeschlossen Es sind das die Metallarbeiter , Tabasarbertkr,
Asphalteure und Pappdecker, Handlungsgehilfen , Kupferfchamedr.
Schneider . Steinsetzer und Sattler . Vorsitzender des neue

^
'

Kartells ist der Redakteur der .Leipziger Bolkszeitung '



ädoi Die großen Verbände i>« Tnmslportarbeiter und Holz-
ZiHeiter. die Buchdrucker, Lithographen und Steindrucker und
die t^ebnforbeiter haben sich vorläufig der neuen Bewegung
vicht angeschlossen.

Bayerns Biernot.
* Der Bu »idesrat hat am 20. November die EntscbeiSuag über di«

So,« bei 2/JaUtorrtin-gent» für ha® neue Sudj«hr getroffen; es betragt
ffir Bayern 15 Prozent und die Norddeutsche Brausteuergemeurschast
10 ' » r £ucat . Die Münchener Blättev eqpähnen bereits die . trüben« " Z-sichten

" für die Bierversorgung Bayerns in den kommenden Mo-
no -esi iwi> vor oEcm im nächsten Sommer . Im Frieden hatte Bayerndem Dunbschnitt 1912/13 einen Moilzveritmauch ton 3 529 544t »pelzentner Malz , das auS 4 706 WS Doppelzentner Gerste ge-
wounen wurde. Der Jnlandausstoß betrug für die gleiche Zeit rund
lt: Millionem Hektoliter Bier . Bei den 3ö Prozent M<rlzkontmgentfür Bachern rechts des Rheins, und den 25 Progent für die Pfalz im

^ 1816/17 betrug der MaiK>evbva'.lch 1217 329 Doppelzentner
3?u U ( 1623 106 DopÄzentner GcrsteZ . Das diesjährige MalAontin-
« nt erlaubt nur einen Malzverbrauch von 517 731 DMpelAentner
sftY 'k (690 000 Doppelzentner Gerste ) . Hiervon kommen in Wegfall:
für den Heevesbedarf 134 000 Doppelzentner, und die Rüstungsindu-- 76000 DappÄKeintner ; für die ZiviSbevölkevung bleiben rund
Siyi 000 Doppelzentner Malz, und da die Ausbeute eines Doppelzent-ncrö Malz rund 18 Hektoliter KrieHÄbier beträgt (im Frieden braucht«tan zu 4,57 Heftolhet Bier 1 Doppekzenter Malz), so stehen für die
Versorgung der Zivilbevölkerung nur, 5% Millionen Hektoliter Bieruf j In Drittel des Jviedensverbrmlchs ) zur Verfügung, während im
schien Sudjaihr üb» 12 Millionen Hektoliter Bier zur Verfügungtsmen.

A « S dem Grvsiherzogt » « .

^ Mannheim, 24. Nov. In LudtoiHshafen wurde der 4Sj«hrig«
Aoclitekt Heinnich Weimer cruö Mamcheim beim Aussteigen auS
ein^ m StrlchenbaTinwagen von eimem aus entgegengesetzter Richtung
kom inenden Straßentahnwasen erfaßt, gegen einen Leitungsmast ge»
schleudert und derart verletzt, daß er al- batd starb .

^ Heidelberg , 24. Nov . Ein hiesiger Kaufmann kaufte Sar¬dellen für 115 M und verSauste fle an einen Warenagenteil für 225giert weiter. Dieser verkaufte sie für 280 jH, an dritte Hand und diese
für 320 M am eine Firma weiter. Die Firma stellte trug den gekauftenScrdellen Sardellenbutter her. Der FM wurde vom Kriegs -
tvucheramt in Berlin aufgegriffen. Sämtliche an dem sauberenH»ndel Beteiligten werden daher wegen Kriegswucher bestraft werden .

<£ Pforzheim, 24. Nov. Wegen heimlicher Schlachtun¬gen Hatte sich der Metzgermeister Hermann ReHm hier vor dem€ < jffCTjjxricht zu veoantworten. T-em Angeklagten wurde u. a . zurSaft gelegt , daß et mindestens 39 Kälber unerilaubterlweisle ohne
Echlachtschei -n im feiner Metzgerei geschlachtet, mindestens einen Zentner-Fleisch- und Wursttvaren ohne Meifchmarken und unter Ueberfchrei-tu - ; des Höchischreises verkauft und zwei Rinderhäute und 20 Kakbs-fefe nicht vô schriftsinäßig abgeliefert, sondern sie zur Wurstbereitungv«?« beitet h-cke. Rehm wurde zu insgesamt 1000 JC Geldstrahe oder100 Tagen Gefängnis verurteilt.

+ Rastatt , 24. Nov. Beim lleberfchwiteni der Meise im hiesigenHaupkbahuhof wurde eine verh . 45jährige Güterabgeberin von hiervon einem Personenzug überfahren und getötet .* Aus dem Elzlal, 22 . Nov.' Die Niederschläge a>m gestrigen Tag»-wei'dien wohl in diesem Jahre
' die stärksten gewesen fein . Die Elz ,sowie die Sektenbäche schwollen gewaltig an . Zum Glückf« U) uete früh das Wasser , sonst wäre eine Ueber ĉhwemmumg una-us-blc blich gewesen.

V Freiburg, 24 . Nov . Der Vere .in für Volkskunde ,CiinSl .iche Wohlfahrtspflege , Heimatschutz und Denk -m als pflege , Badische Heimat"
, hiÄt hier feine Landesver¬sammlung ab, in welcher festgestellt wurde , d«ch der Berein aufden verschiedenen ihm zur Aufgabe gestellten Kulturarbeiten eim-e regeTätigkeit entfalte. Die Versammlung gedachte ehrend der verstorbener !Ehrenmitglieder Hofrat Dr . Pfaff und Stadtpftirrer Dri. HansjaZobund wählte den Direktor der Gr . Sammlungen Exz. Wagner in Karls-ruhe zum Ehremmitgliede . Der Verein hat eine gtöfeeoe Sammlungvon Soldatenbriefsn angelegt und sammelt Soldatenliedes, Glocken-spräche und Glockensageu . Ferner ist eine MunrnunetuScnfmJiirtfl imGt'.nge . Auch die heiiutsche Schnitzkunst , besonders für KriegSbeschä- ,diyte, unterstützt der Verein, der ferner auch der ländlichen Bauweise,den OrtSgeschichten und der RheinrogMeruing fem Interesse Anwendet.+ Freiburg, 24. Nov. Der hiesige PoligeÜbericht meldet : Es wur-dkn 2 Personen mit je 50M bestraft , weil sie gegen EntgeltKarten geschlagen Haiben. Unter anderem wwrden sie auch vonPatientinnen der Medizinischen Klinik aufgesucht . Durch Wahrsagereiwurden bei diesen physische Störungen sehr schwerer Naturhervorgerufen . Auch wurde der körperliche Zustand in einigen Fallenfefrt beeinträchtigt . Es kann nur jedermann gewarnt werden, sichsolchen Kardenschilägerinmen anzuvertrauen. DaS Ganze ist S ch w i n-del und Unfug und follie

' mit allen Mitteln unterdrückt werden .Wcr von solchen Vorgänge»? Kenntnis erhält , wolle es auf dem nächstenWege der Politzer mitteilen.
% Freibnrg, 24. Nov. Einjähriger Knabe zerritz fich, cte etvon eiwem Meebaum hervibklettert« , an einer eisernen Spitze eine»Schutzgitters die Schlagader am Oberschenkel und starb infolg «Verblutung .
* Böhrenbach , 23 . Nov . Metallwarenfabrikant H o r n u n g hierhat anläßlich des 20jährigen Bestehens seines Geschäfts ein Kapitalvan 10000 M gestiftet zu Unter st ützungszwecken fürseiile Anbeiter und Angestelltem. Seine Mutter, Witwe Horuumg, hatdivser Stiftung die Summe von 5000 M beigefügt.* Neidingen ( 31. Meßkirch) . 22. Nov . Vorgestern abend brach indem Wohn - und Oekonomiegedäride des Landwirts Johann Straubauf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus . Die Gebäalichke-it« ,fttoie die Frucht- und Futtervorräte sind völlig verbrauint .

'
Dasled-.mde Inventar könnt« gerettet wevden . Die Höhe des Schadenssteht noch nicht fest . Straub ist versichert. Innerhalb einer Woche istvue£ der zweit« Brand im Amts^ zick. »

Fahrplan -Aenderuttgen .* Es fallen bis auf weiteres folgende für den allgemeinenVerkehr sogen Lösuns, von Schnellzugskarten zugelassene Ur -laiiber-Schnellzüge aus : U 32 Würzburg ab ck.Sv nachm . —Mcmnheim (Metz ) vom 24 . Noveinber an und U 33 (Äetz)Manicheim ab 9.41 vorm. — Wurzburg vom 26 . Nov. an .

Aus der Refiscnz .
* Karlsruhe , den 24. November 1817.

.
= Ergänzung des Stadtrats . Wie schon im Stadtrats -bericht initgeleilt wm-de . ist anstelle des Stadtrats FlorianPlayer , dem dos Amt eines Äemeindes>ekr«tärs im StadtteilGtünwinksl übertragen wurde , Goh . Hofrat Rebman » at *Stadtrat berufen worden . Diies« Ernennung dürfte in denKreisen der Natianallibero 'Ien Partei mit besonderer Befried :-gung aufgenonimen werden . Obgleich Herr Rebmann bisherichon als Mitglied des Mirgerausschusses fein reiches Wissen undiLlne große Eifahrunq auch in den Dienst iXr Stadtveckwütungs tellt hat , war e? ihm nach den derzeitigeil reformbedürftigenBestimmungen der badrscher» Städteordnung nicht möglich, von

diesem Platze aus an der Verwaltung der Stadt den Anteil zunetmden, der ihm als Führer der Natwnaikiberqkn Partei -&rswotschen Landes eigentlich zukommt. Aus diesem Grande ist esauch foeudigst zu begrühen , daß Herr Rebmann nun auch^ tz mtd Stimme im Stadtrat hat . Das Stadkratskollegnkmi« ?st hgt durch diese Berufung eine hertx>rcag « tde Arbeintraft
fol

'C
iß

nen ' ^ ^ flesenrDärtisen i^ oeren Z
^

it doppelt wert-

Rudgisch f . In Serbien starb an tätet& untiu£ifäen Evkrankung Oberin Emmy von Rüdgisch welch«Spstze emeä ui^e« r Schwesterntrtlpps des
'

tischenleit Kn «gsbeg '.nn in Krieas ^ arette »Mt westlichen und östlichen Etapne arbeitet ».

— Ein « wertvolle Brrejck>c >!u»g lluseres Stadtgartens bildet
die Schenkung , die Herr Großkaufmann Julius Kaller ( im
Stodtratsbericht 'war der Name irrtümlick>erweise mit Ludwig
angegeben) der Stadt gemacht hat . Wie wir erfahren , sollen die25 000 Mark , die Herr Kaller dem Oberbürge>. meister übergeben
hat , zur Schaffung einer neuen künstIeri >s chen Anlagean« S ch w a n e n f e e vertvendet welken. Nach dem Entwurf ,den Herr Bildhauer Fei st in Gemeinschaft mit Herrn Stadt -
gartendirektor Scherer ausgearbeitet hat . wird auf der West-feite des Schiwanenfees in der Nähe beß all^ dings immer noch
nicht fertiggestellten Schnetzlerdenkmals eine m sich geschlossen«,harmonisch gegliederte , gärtnerische Anlage entstehen, deren
Hauptschntuck ein plastisches, dem Charakter des Schwaneinseesangepaßtes Kunstwerk bilden wird . Durch die Errichtung ein-erkleinen, in den See vorspringenden Rotunde , sowie durch An -
bringung von Sitzgelegenheiten wird die Besichtigung der vielen
Naturschönheiten des Schiwomensees, die bisher vielfach verborgengeblieben find, den Besuchern des Stadtgartens ermöglicht und
erleichtert. Heber di« weiteren Einzelheiten der Anlage , die bis
zum Sommer nächsten Jahre ?», zum 50. Geburtstag des Stifters ,fertiggestellt sein fall , wi-rd später noch berichtet werden.

# Der badische Zweig des Vereins der „Freundinnln jungerMädchen"
, der schon feit Jahren feine feqensrÄchs Tätigkeit ander weiblichen Jugend Batens ausübt , hat es als seine Pflichteikmmt , die Frauen und Madchen des Aibeitsrstrn ^ es in Ver -einen auf evangelischer Grundlage zusallunZn; uschli-ßen . Erhat zu diesen ^ Zweck eine Bemfeciir&p.itc'rtn gewonnen und durch

sie -der Vorwiiklichung feiner Plan ? zunächst in Karlsruhe inAngriff genommen. Nach einer vorbereitenden Versammlungam Sannltag . den lö . Nov. , im Ga ^l der „Eintracht "
, wo Frl .v . Feldmann , die Borfitzende des Verbandes der evangel .Arbeiterinnenvereine Deutschlands, über Zweck und hielte derevangel . A: beiteriiinenveteinsbeweMmg sprach wurde am Don-

neistoq . den 22. Nov . ein 22 Mitglieder zählmdö ? Verein ge -
gründ ^ und das Entstehen gleichartiger Vereine für Durlach .Kair l̂sruhe -Rintheiln' und BeiertHeim-Btelach durch perfömlich«
Brfprechung angebahnt . Die MÄglieder des Evangel . A t -beit er innen Vereins Karlsruhe " Wörden von jetztob jcdeii Donnerstag Abend von 8 bis 1(1 Uhr in den Vereins -
-räumen , Stefanienstraße 471 , zu Mtgliederversawmlun -
gen (jeden 1 . Donnerstag im Monat ) , zu Näh - und Schnhkiirsenund Smgprobcit zusammenkommen. Jede evangelische Arbeite¬rin ist &u diesen Veranstaltungen herzlich willkommen. Näl>eoeAuskunft erteilt gerne - Frl . Eh . Spengler , Donnerst ^abends %8 Uhr . Stekanienstr . 471 .

= W»'itere Preiserhöhungen für Zigaretten . Aus Berlinwird g^ chriete» ' Am 1 . Januar ist mit einer Verrinaerun !̂>des bisherigen Zirarettenkontingents nm 15 Prozei 't zu reckmen.Gleichzeitig Werder, die Firnien «ine nsrie Preisliste heraiis -gieben. ldöe neue Erhöhungen gegen die bisher in Gel -tung befindlichen Preise ausweist. Hierbei wird auch efocBeschrenkung 'der' Marken^ahl eintreten , da die .Industrie dieProduktion einzelner unrationell gewordener Minen einstellenwild .
= Bußtugskouz-rt des Vereins für c-ang. Sirchenmnsik . Auf doSam morgigen Büß - und Bettaq . nachmittags % 4 llht , in der eootig.S t adtkirche stcuttfinde-iide K o u z e r t des Vereins für evang.Kirchenmusik, dessen Neineinncchme der Fürsorge für dadiffche Kriegs^^efcmgme ziMite kommt , fei hiermit nschmaE h-i-nqewiesen. Der best-bewährte Chor, die hervorragenden Gefaugskrafte wie Frau Palm -C-ordes umd Herr Benno Ziegler , ferner Herr KammermlifikerPaul Kämpfe und Herr Organist Theodor B ar n e r sichern der Auf»firhrunq aNsieits Interesse und allseitigen Erfolg . Emtrittslartsn sindbeim Kirchendiener Rohrbeck und van - 3 Uhr oft mit Eingang der Kircheerhältlich .

— Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag , 26. November,aibendS 8% Uhr, findet im Haufe des Verieins Wilhelmstraihe 14 einVortrag (nwt Lichtbildern ) statt : „ Land und Leute inRumänien " . Der Besuch ist imeutgeltkich . Miste find willkommen.■= Wilhelm Kölsche veranstaltet am morgigen Sonntag , I 1/ ,llhr abends, im Museumssaal einen einzigen Vortrag betitM»Feldgrau i « der Natur "
(55ie Geheimnisse jct Anpassungund Mimikry ) . Der beliebte, volkstümliche Redner schöpft sein Vor-tragSmaterial aus dem uneugründlich tiefeu Barn der Natur undbietet in seiner fesselnden, liebenswürdiqeir Vortragsart eine ebensowillkommene, anregende , «Äs erquickende , gehallvolle Abwechflung vonden sonst «bwaltenten Eindrücken der Zeit. Mt und Jung imrd dengenußreichen, sorgeubesreiendeu Vortrag Men , den Wilhelm B ö l f ch euns für »wrgeu, Sonntag , abend zugedacht hat . Der Vortrag begegnetregstem Interesse . Karten imr Vorverkauf in der .tzofmufikMenhcwid-Imig Fr . Doert und movgen Sonntag ab 7 an. der Abezidkasse imMuseum .

Einen kräftigen Seitensprung machte heute mittag nach 12 Uhrein Anhämgewagen der Mekwischen « in Mmcktpilcch. Der Mayen, derbeim Ueberfalhren einer Weiche entgleiste , lief bis zum Gehweg. Alsman ihn mit vieler Mühe wieder cmrf di« Schienen gebracht Haiti, suchteer durch eiinen zweiten Hopfer seinem vorschriftsmäßigem Woge zuentrinn « ! . Durch den inzwischen emigetrvffenen Arbeits-wagen wurdeder Widerspenstige dann heimgsschleppt. Schaden entstand weiter nicht .Es gab nvx einen riesigen Men schenausslaus.— Diebstähle. 3k>0 Stück Rot - , Weiß - und Wirsing -krautköpfe und Blumenkohl , sowie 2 Zentner rote Rübenwurden in der Zeit vom 3.—19. l . Mts . van einem Acker in der Nähedes Friedhofs durch umbekanute Täter entwendet. Ferner kamen auseiner Hütte am Schuttlagerplatz in der Durlacherallee unter Erbrechen«m«s Hasenstalles in der Nacht vom 22. auf 23 . l. Mts . v i e r S t a l l-Hasen abhanden .
— Unfall. Gestern abend wurde bor dem Haüfe Am StadtgartenNr . 1 ein 80 Jahre i ter Weber von einer Droschke überfahren und amBein so erheblich verlletzt, daß er «och seiner Wohnung überführt wer-den mußte . . ,
= Warenhausdieb«. Gestern abend wurden in einem hiesigenWarenhaus drei junge Burschein aus Jöhlingen, welche dort Waren«ntwendet hatten, verhaftet.
— Festgenommen wurden: ein Arbeiter von hier und eine Dienst-magd aus Heidelberg wegen Diebstahls sowie die Frau eines Kauf-AianoS aus (Brötzingen wegen Kettenhandels .
=z Residenz-Theater , Waldstraße , bringt im Spielplan vom Sams -tag bis emschl . Diensrag den 2. Teil tum Ahasver (Der ewige Jude ) ,welch« Tvagödie der Eifersucht " behandelt . Karl de Vogt ist wie-der der Träger der TiteZrvlle, die übrigen Ĥaarxtdarsteller sind TrauteCarls» , Gustav Rodegg und Olga Engl ; die Handlung spielt sich inder Viedermeier-Zeit ab. »Der Kaiser bei unseren türkischen Her-iündete» ' ch dir neueste aktuelle Ausgabe des Bild - und ZilmvintBerli « mid bringt diese Aufnahme u . a. interessante Bilder, die Be-ßchtigung des Vwcckas-Museum und einiger Moscheen inKonstantiwopelferner ewt Besuch an Bord des JavuS Sultan Sel -m <Göben) , eineFlagge «paoade usw . An den Wochentagen «wird das köstliche Backfisch -spiel . Ihr liebster Feind" mit Tatjana Jrrah. Lore Gießen, MagnusStifte ?, Viktor Janson und Reimhold Schünzek in den Hauptrollengezeigt.

*
Die Brilage der „B«ldischen Lavdeszeituug " , die die Heeres-

berichte der Wcche enthältt. haben wir heute wegen Papier -
Ersparnis ausfallen lassen . Die Beilag« wird im Laufeder kommenden Woche einen» unserer Abendblätter muge-höngt werden.

Kleine MitieUungen .
Diebesbeute im Werte von ZM0M M.• Berlin, 23. Nov. Für ungefähr, 200000 M Werte erbeutetenEinbrecher in den Nächten zum Busztag « nd zu gestern. In einem Ge-schäftshaus in der leipziger Straße , in das ste durch die Decke darüber-Segender Räume gelangten, fielen den Dieben für 40 000 bis 60 000 MPelz fachen in die Hände. Für ebenso viel Stoffe stahlen sie ineiner Handdrng in der PoststraHe, für 60 000 bis 80000 Ji Seideu -«nd Baumwollstoffe in einem Geschäft in der Lindenstnche .

GaSvergiftunA .
WTV . KSl«, Ml. Nov. Die „Köln. Ztg. " meidet atuS IVtmtOf}Durch Gasvergiftung sind hier der ehemalliye ZentrumsabgeoudnelsHeer unld dessen Gattin tödlich verunglückt . DaZ G«Seinem Gasheizofen entströmt , dessen Hahnen nicht vccklständig g&schlössen waren. Die Verstorbenen tvanen hochbetagt. ^

Letzte Drahtberichls.
WTB . Rom , 24. Nov. Der frühere italienische Abge -ordnete Cavallini ist dieser Tage hier verhaftetworden .
WTB . London, 24 . Nov . (Neuter .) . Lord Readiugund Lord North cliffe , die beide in wichtiger Mission mden Vereinigten Staaten weilen, wurden , der erslere zum Qxi r I,der letztere zum Viscount ernannt .

Der Ausschuh des Biindesrats für Auswärtige Angelegenheiten .WTB . München, 24 . Nov. Die Korrespundeaz Hoffmannmeldet amtlich ? Anfang nächster Woche wird in Berlm derAussckuß für Auswärtige Angelegenheiten zu-sammentreten .
Der König vo» Sachsen in Wilna .WTB . Dresden , 24 . Nov . Der König traf mit 23. No¬vember, vormittags , in Wilna ein und wurde aan dortigen Bahn¬hof vom Oberbefehlshaber und 'einem Stabe empfangen . Als -dann wurde ein sächsis<bes Rekrutendcpot und dessen Unterkunfts -räunile nebst Bücherei besichtigt. Hierauf begab sich der MonarchMr Ausstellung sächsischer EifenbahnbeaMter und sächsischerStaatsanMhöriger aller in Wilna stehender Formationen .

Der Besuch österreichisch-nngarischer Pressevertreter .WB . Wilhelmshaven , 24. Rov . Die österreirUsch-ungari -schen Pressevertreter trafen vorgestern unter Führung des Kapi -täns B ey -E de imd des Kapitäns von Sechow hier «in mrdwurden im Maiinekasino vom Stationschef Admiral v. Kr o -f i g k begrüßt . Sie besucbten gestern den Kriegshafen und dieWerften . Auf dem Flottenflaggscĥ ff wurden sie vom FlottenchefAdmiral Scheer empwngen imd herzlich-l^ grüßt . Heute erfolgtauf zwei Tcrpedobcoten eine Fahrt nach Helgoland , woder Kmumawdant der Insel , Vi^eadmimI Jaeobson . einFrühstück zu Ehren der Gaste gibt . Abends erfolgte die Äbyeifczur Front .
Rücktritt des englischen Komitees für Schiffsbau .) ( Amsterdam, 25. Nov . „ Allgemeen Handelsblad " berichtetaus London : Das englische beratende Komitee fü-r denSch iffsb a u ist aus Protest gegen die von der Regierung beimErsatz der S6nffsverlufte befolgtet Politik z u r ü »ckg st r e t e n .

'Die Regäerunq^ hat nämlich beschlossen , drei große unter Regie -rungÄontrolle flehenden Werfte in Beachley , Chepftow undBury zu errichten .^ Die Fachleute halben diese Ort « für unge -eignet . Das Komitee steht ans dem Standpunikt , daß die großenbritischen Werfen mehr Arbeitskräfte zur Beschleunignngl desE»!>iffÄbaues benötigen und daß die Neuanlagen , die erst nachetwa einem Johne wirtlich leistungsfähig sein können, denPrivatwerften neue Arbeitskräfte und Mowrial entziehen.
Ter bayerische Kriegsminister über die Lage.WTB . München, 23. Nov . (Kammer der Abgeordlireten.)Am Nachmittag ergriff beim Militäretat Kriegsminister vonHellingrath das Wort und widmete den braven TruppenWorte herzlichen Dankes . Jedes Wort der Bewunderung für ihreZähigkeit und Neivenkrast sei unzulänglich. Durch ihr Aus -hatten im Westen gawünten sie unserer Marine Zeit , langfantaber sicher mit ihren U-Booten das Lebensmark aus EnglandsKnochen zu ziehen , imd hätten den Schlag möglich qemacht, mitdem Italien für seinen Verrat bestraft sei. (Bravo .) ©erunerhört kühne Entschluß der Obersten Heeresleitung , trotz deraußerordentlichen Belastung unserer Westfront eine Anzahl Di -Visionen für den Angriff an der italienischen Front freizumachen ,gehört wohl zu den glänzendsten Ruhmestaten , d« f«fian die Namen Hindenburg und Ludendorff anschließen. (Bravs .)Daß seine Wirkungen weit über den italienischen Kriegsscha« -platz hinausgingen , sei heute schon klar zu übersehen. Alles . WaS .d>e Entente unter empfindlicher Belastung ihrer Eisenbahnen ^und ihres Schiffsraumes Italien jetzt zuführen wolle, werdeunlsere Westfront fühlbar entlasten. In Frankreich und Flandernkeine durchschlagenden Erfolge , in Rußland Zusammenbruch derRegierung , in Italien die größte Niederlage des Krieges . Tag '

für Tag die Abnahme des an sich knappen Schiffsraumes und inweiter Ferne die Aussicht auf amerikanische Hilfe , unsicher inihrer militärischen Wirksamkeit, sicher aber als Ende der eng¬lischen Weltherrschaft (Bravo ) , so stelle sich heute die Läse derEntente dar . (Bravo .) Was uns die nächste Zukunft bringenwirix niemand weiß es . aber hat das deutsche Volk nicht allenAnlaß , Hoffnungsvolt in die Zukunft zu sehen undin innerer Geschkosseicheit sich dieser Zukrinft zu erfreuen ?

Eine neue Krisis in Spanien ?
0 Madrid , 23. Nov. (Aßence Havas .) Die Blätter ie -sprechen die politische Lage und meinen einstimmig , daiß eineneue Krise bevorstehe , da das Kabinett Ansehenund Vertrauen , das es bei seinem Zusammentritt erbet« ,habe, verloren habe . . „Liberal " erklärt , Männer aller paliti -schen Richtungen hielten die bevorstehenden Ereignisse für sehrbedenklich . — Man behauptet, morgen werde ein Amnestie -erlaß erscheinen , um einer für Sonntag geplanten Kund -gebung zuvorzukommen, deren Folgen unberechenbar feinkönnen.

Kbst-Werkauf.
Mit der Abgabe des bei der Geschäftsstelle der BaMchen

Obstdersorgung angemeldeten Obstes wurde am Freitag , den
23. d. M . begonnen . Besteller, die bis jetzt noch keine Aufford, -
rung zum Abholen erhielten , empfangen diefe im Laufe der
nächsten oder übernächsten Woche.

Neue Bestellungen können nicht mehr ange -
nsmmen werde » .
23eo Geschäftsstelle der Bad. Obstversorgung «

Kartoffel - Berteilung
in der Woche

vom ZG, November bis 8 Dezember 1917 .
7aj { . . H w gegen Abgabe der Kartosselmarke 73 B ttiU

JplHUf Anhang , sowie
auf die Sondermarke Nr . 73 (zur vrotstreckunAPfiniv zum Preise von 8 Psg . für ein Pfund .

Karlsruhe , den 24 November 1917.

Städtisches Kartoffelamt.



Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an unserem schweren Ver¬
luste sagen wir innigen Dank .

Karlsruhe , den 23 . November 1917.

Dr . Oskar Huber
2359 und Frau .

Verein für evangelische Kirchenmusik
(Chor der Stadtkircha . — Gegründet 1878 . )

Büß - und Bettag , den 25 . November 1917
Anfang >/,4 Uhr nachmittags (Ein 'aß 3 Uhr) , Ende nach 5 Uhr

In der evanfeliicken Stadtkirche

Kirchen -Konzert .
Mitwirkende :

Fiau Hofopernsängerin Palm -Cordes (Sopran)
Herr Hofopernsfinger Benno Zieglsr (Baritoa )
Herr Kammermusiker Paul Kämpfe (Englisch Horn)
H urr Theodor Barner lOrgel - und Begleitung )-
Chor : Der Chor der Btadtklrche . 2346
Orchester : Hiesige Musikfreunde .

Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor IAZ THIEDE .

Die ausgegebenen Karten berechtigen unsere Mitglieder zum freien
Besuch des Konzerts. Außerdem werden an Mitglieder gegen
Vorweisung der ilitpliedkarte Zusatzkarten zu 50 Pfg . für einen
numerierten Platz abgegeben - Weitere Eintrittskarten sind zu
haben , und zwar für numerierte Plätze zu 2 . - Mk. nur in der Hof¬
musikalienhandlung von Fr. Dofrt und bei Kirchendiener Rohrbeck
und Karten zu 1.— Mk. ebendaselbst , sowie in den Musikalien¬
handlungen von Fritz Müller und Franz Tafel, ferner in der Buch¬
handlung von Müller & Gräff, am Marktplatz . Am Konzerttage
findet die Kartenabgabe von 3 Uhr ab am Haupteingang zur

Kirche statt .
Der Reinertrag wird der Prinz Kiz - Sammlnng
— Fürsorge für bad . Kriegsgefangene überwiesen .
Aach können am Ausgang der Kirche freiwillige Gaben
für den gleichen wohltätigen Zweck gespendet werden .

MJXEUM
Moderne Lichtspiele . Kaiserstrasse 168.

IfT Ton Samstag bis Dienstag . "WU

DieRclterin
■Schauspiel in 4 Akten . Verfaßt von Ruth Goetz .

f . Inszeniert von 2358

Christa Ghristensen .

P̂hantastischer Filmscherz in einem Vorspiel und 2 Akten .
Verfaßt von Geort Schubert .

■J
Zaii.3 !^ ! 5

Gerber & Schawiasky
Kunsthandlung u . Kunstgewerbehaus
Kaiserstr . 229 , Eing . Kaiserstr . , Fernspr . 2041

empfi2hlt sein Einrahmen von
Bildern , Keramiken , Plastiken .
::::::: : Gerahmte Bilder : ::: ::::

Original -Radierungen Original -Gemälde
Künstler - Spielzenge usw .
— als Weihnachtsgeschenke — | ?

IXI
§R

Ackailntmachung.
Zur leichteren Abfertigung des Publikums ist die Bezugs -

scheinstellt 1, Friedrichsplah Nr . 5 , von heute ab geleilt.
Die Bezugsscheine für die der bisherigen Bezugsscheinstelle 1 zu-
geteilten Einwohner werden ausgefertigt :

für die Namen

A — K in der Hebelstraße 23 ( Ecke Lammstr .)
für die Namen

Ja — Z wie bisher Friedrichsplatz 5 .
Die Geschäftszeit für das Publikum ist bei beiden Stellen

Wo» » —4 Uhr ohne Unterbrechung.
Karlsruhe , den 24 . November 1917 .

Städtische Bekleidungsstelle.
Verwaltung .

730

Lebensmittelverteilung
in der

Woche vom 26 . Novbr . bis S. Dezbr . 1917 .
i .

1 . Kochfertige Suppen
V« Pfund gegen die Lebensinittelmarke E> Nr . 73.

2 . Teigwaren
'■/s Pfund gegen die Lebensmittelmarke E Nr . 73 , Preis für

Wasserware 13 für Anszugsnicire 18

3 . Kunsthonig
' /, Pfund gegen die Lebensmittelmarke ? Nr . 73 , zn 28

4 . Zwiebeln
V« Pfund gegen die Lebensmittelmarke S Nr . 73, zu S ^

5 . Gier
laut besonderer Bekanntmachung .

6 . Fett
100 Gramm gegen die Fettmarke A und B Nr . 73, U » e «
Geschäften 181

'
bis 291 einschließlich .

7 . Kindcrnährmittel
Vi Pfund , PreiS 1 JL , laut früherer Bekanntmachung .

3 . Fleisch
225 gr (175 gr Fleisch und 50 gr Wurst).

9 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffelamtes .

Die angegebenen Mengen sind Äovfmengen , die Preise verstehen
sich jeweils für die Kopfmenge .

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 26.

November bis 2. Dezember 1917 , und zwar ab Dienstag , den 27 . Novem¬
ber 1917.

Wir machen wiederbolt darauf aufmerksam , datz die Waren
iunerhalt » der Verteilungszeit avgeholt werden müssen ; nach
Ablauf derselbe » siud die Marken verfallen nnd können nicht
« ehr eingelöst werden .

Einlvsnngsstellrn für Sondermarken ( Krankenzusatz - tmd
? »Marlen ) für die unter 1 bis 6 aufgeführten Lebensmittel ! :

Die städt. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, Dvuglasstr . 24, die
Filiale der Firma Pfannkuch u . Co ., Rheinstr . 25, siir Fett ferner
noch Karl Dietsche , Aliialienstraße 2? .

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke « , Mittwach

S» Dezember 1917 . Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .

V .
Für die Woche vom 3. Dezember biS 9 . Dezember 1917 sind zur

Verteilung vorgesehen :
kochfertige Suppen ' /» Pfund , Graupenmehl oder Grieß ' /» Pfund ,

• Sauerkraut ' /2 Pfund , Zucker 300 Gramm » Kindernährmittel .
Fleisch und Kartoffeln .

Karlsruhe , den 24 . November 1917. 569

Nahrnnqsmittelamt der Stadt Karlsruhe .
15055

FRANKFU RT A . M . ROSSMARKT 23.\

TTemälde höchsten
"

Ranges
wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre .
Feuerbach — Hans von Marpes
— Sehönleber — Steinhausen —

Trübner — Zügel u . a .
Werke junger zukunftsreicher Künstler

Moderne Graphik. — Seltene Boeble -Radiernngen .

Danksagung.
Die Karlsruher Branerei -Gesellschast vorm . K.

Tchrempp hat mir zur Verteilung an verschiedene nur näher
bezeichnete Wohltätigkeitsanstalten und Vereine die Summe von
1500 Mark überreicht . Namens der Bedachten spreche ich hier-
für den herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 24 . November 1917. 192

Der Oberbürgermeister .

75 00 qm
eigene Lager mit Bahn¬
end Hofen - Anschluß .

Für ein grösseres KarlsruherKoMengescMft
wird eine mit der doppelten Buchführung

durchaus vertraute , zuverlässige

kaufmännische Kraft
die selbständig arbeiten kann, zu sofortigem

Eintritt gesucht . "WU

Angebote an die Geschäftsstelle d . Bl . unter Nr. 2356.

jjamainiwlntrlwnli iwlsrgljk Ml
Höchst- n. Richtpreise

giUug fiir den Verkauf auf den 'ffliäiüeu unb in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in d ?r Zeit vom L« . Nov . bis 2. Dez . 1917 einschließlich.

Hemüse .
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Psund SO—«0 Pfg.

„ offen . . . . . 1 ., 20 —25 Pfg .
Blnmenkohl 1 „ « 0 - 70 Pfg.
Winterkohl 1 „ IS
Rotkraut 1 „ 20 „
Weiszkrant 1 „ 12 „
Wirfing 1 „ 15 „
Spinat 1 , 25 „
S izwarzwnrzeln 1 „ 60 —70 „
Karotten , länglich 1 „ 13 „

„ kleine, runde . . . 1 „ 20 „
Rote Speisemöhren . . . . 1 m 13
Gelbe „ . . . . 1 „ 0 „
Tchnittkohl 1 . 12 „
Rüben , rote , 1 , 18 „

„ weiße 1 „ 4 „
Kohlrabi 1 „ 20
Bovenkolslrabi 1 „ 5
Kopssalat inl 1 Stück 8 —15 „
Endivien - Salat 1 3—15 „
Feldsalat 1 Pfund 32 ,.
Sellerie mit Kraut . . . . 1 „ 25 „

, , ohne „ . . . . 1 r, 40 f,
Lanch 1 „ 30 „
3Wött^ol5 . . . . . . . . 1 15 „
Meerrettich :

im Durchschnittsgew. von a über 300 Gramm 80 „
„ „ „ b unter 300 Gramm 70 „

Rettich 1 Stück 2—12 „
S . nre Riiben 1 Pfund ' 15

An allen Waren sowohl auf den Märkten wie
in sämtlichen Berkanssstetlen sind die Preise in
deutlich sichtbarer Weise aus festem Material anzu¬
bringen .

Das Suriilkizalten , angeblich verkaufter Ware
ist Verbote » . IcSe Ware , die auf dem Wochenmarkt
ist, mnf ; vo Beginn und während der ganzen
Daner desselben au jedermann im Kleine « abge -
geben werden .

Karlsrnhe , den 23 . November 1917 . 51*

PreiSprüfnngSstelle für Marktwaren .

Von Dr . theo ! , und phil . Pfarrer Adolf Bolliger ,
Zürich - Neumünster, ist eine neue Broschüre erschienen:

DeutscMandsRechk
Die Streitschrilt der französisclien Protestanten

• widerlegt durch

Dr. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünster.
Mit Beilage:

Antwort des „ Comitä Protestant Fran $ais " in Paris an Herrn
Pfarrer Dr . Bolliger in Zürich .

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 30 Pfg .

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
„Tatsachen" noch in frischer Erinnerung. Das Comite der
französischen Protestanten versuchte die „ Tatsachen" von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
Antwort in den Züricher Nachrichten. Herr Pfarrer Bolliger
ist die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel: »Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht .

Diese neue Bolliger'sche Antwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
die Antwort des Comite französischerProtestanten auf die
„Tatsachen" in deutsch übersetzt beigefügt .

Die Broschüre „Tatsachen" hat bei ihrem Erscheinen
großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
eines Neutralen war, der offen für die deutsche Sache ein¬
trat Ebenso wie die „Tatsachen" wird auch die neue
Broschüre „Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
und gelesen werden.

>W - Die Broschüre ist von uns zum Preise von
30 Pfennig zu beziehen.

Geschäftsstelle der „Bafliscien Landeszeitnns
".

Kinderloses Ehepaar sucht

das bürgerlich kochen kann. 2354

gfr au Mor statt

Lahr — Lnisenstratze Rr . 11 .

Registrierkassen
Totaladdierer National gebucht.

Nummern unb Preis erbeten m»t«r
15003/111 an die Geschäftsstelle ds . Bl .

Hüchtige Stütze
gesucht . 7»ii

« »rlsruhe . (StefoBUn «« * 40.

Stamm Seufert , Halmen n . Zooht -
weibohen . verkauft

11oll stein 7108
Kaiser- Wilheim -Passage20 Hl .

GALERIE
HMOOS

Kaiserstrasse 187.
15. Nov. — 31. Dez. 19171

Gemälde
ßadischer fifinstler.

Kaoe Graphik :
Farbholzschnitte
: Radierungen . : 17111
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